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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, e 
Suſt, Ad. Schleh, Hoflieferant, fi 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, i 
Otto Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 


an den auf die Sonn⸗ und Sejttage folgenden Tagen jedoch nur 
an Sonn⸗ 80 ein Mal. 
ährlich . 

Velrtſchland 5,145 Al. 


Ar. 625 


ur zwei Mal, 
8 Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
ür die Stadt Poſen, für gun 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 7. September. 


In ſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
„den Annoncen⸗Expeditionen 


+ Moffe, 
Baaſeuſtein & Vogler K.-G. 
G. 8. Danube & Co., 
Invalidendaußk. 
Verantwortlich 5 den Inſeraten⸗ 

theil: ‘ 
W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 109. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzetle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter N 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die Rn 
Mittagausgabe bis 8 416 e für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Die Kaiſermanöver. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 
Manuövergelände um Stettin, 5. Sept. 

Die diesjährigen Kaiſermanöver nehmen beſonders dadurch ein 
beſonders deine in Anspruch, well noch niemals Manöver fo 
großer Heeresmaſſen — rund 99000 Mann, 2000 Offizlere, 350 
Geſchütze, 19000 Pferde — in Deutſchland ſtatigefunden haben, 
während in dieſer Beziehung die öſterreichiſch⸗ungariſche, ruſſiſche 
und franzöſiſche Armee durch ihre Manöver bei Güns bezw. bei 
Rowno und in den Ebenen der Champagne dem deutſchen Heere 
in dieſer Hinſicht vorausgegangen ſind. Namentlich dürfte der 
glänzende Ausfall der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armeemanöver im 
Jahre 1893, denen bekanntlich der deutſche Kaiſer beigewohnt 
hat, nicht ohne Einfluß auf die Entſchlleßung zur Abhaltung 
ähnlicher Uebungen geblieben fein. Es bedarf wohl nun keiner 


weiteren Auseinanderſetzung, um den großen Nutzen von 
Waffenübungen darzulegen, welcher durch das gegenfeitige 
Auftreten zweier Armeen erzielt werden kann. Doch 


kommt dieſer Nutzen mehr den böheren Führern und dem 
Generalſtabe zu gute, denn erſt bei der Verwendung größerer Hee⸗ 
restheile lernen die für den Krieg in Ausſicht genommenen Armee⸗ 
führer ſowie der Generalſtab mit der aus Verzögerungen, Miß⸗ 
verſtändniſſen und Zufällen aller Art herorgehenden Friktion rech⸗ 
nen, welche im Kriege eine ſo große bedeutungsvolle Rolle ſpielt. 
Sodann werden auch bei ſolchen Uebungen die geiſtigen und phyſi⸗ 
ſchen Fähigkeiten der Obexrkommandiren den in einer dem Ernſtfalle 
wenigſtens halbwegs ähnlichen Weiſe in Anſpruch genommen. Kurz 
und gut, die diesjährigen Kaiſermanöver zielen auf die Schulung 
der höheren Führer im Armeeverbande ab und ſie müſſen, obgleich 
ſich hierbei allerlei berechtigte Einwendungen machen laſſen, als 
eine zweckmäßige Schulung der höheren Führer und in gewiſſer 

inſicht auch der Truppen im Gelände betrachtet werden, denn die 
Aug bſidung zur Schlacht, ſowie das Einſetzen der großen In⸗ 
fanteriemaſſen findet in ihnen die angemeſſenſte praktiſche Er⸗ 
probung, trotzdem Zeit und Raum ſich im Kriege ganz an⸗ 
ders machen als bei Friedensübungen. Die eine Armee bezw. 
Armeeabtheilung beſteht aus dem neunten und zweiten Armeekorps. 
Sie marſchirt von Oſten, Nordoſten und Nordweſten heran. Die 
andere, beſtehend aus dem Garde⸗ und dritten Armeekorps, kommt 
von Süden und Südoſten. Jeder Armee iſt eine Kavallerte⸗Divi⸗ 
gion und eine Luftſchifferabtheilung zugetheilt. Was nun den 
Schauplatz der Uebungen anbetrifft, fo kommt das Gelände ſüdlich 
Stettin in Frage, das ſich für große Heeresbewegungen vortrefflich 
eignet. Es bietet in Folge ſeiner Geſtaltung und Bedeckung reiche 
Abwechslung, ohne die für das Manöpriren großer Heereskörper 
erforderliche Ueberſichtlichkeit zu entbehren. Breite, langgeſtreckte, 
mit Waldparzellen beſtandene Rücken, geräumige Niederungen mit 
zahlreichen Ortſchaften erfüllen bafjelbe. Ein reichhaltiges Kom⸗ 
munikationsnetz durchzieht dieſen Landſtrich Pommerns, welcher 
Unterkünfte und Reſſourcen in ausreichendem Maße bietet. Außer 
den vorzüglich gehaltenen Hauptſtraßen durchziehen gute Gemeinde. 
ſtraßen das Manövergelände, was für die Operationen ſelbſtredend 
von großer Bedeutung iſt und das geſammte Terrain wird von 
Bahnlinſen durchſchnitten, welche die Verſammlung und den Ab⸗ 
transport der Truppen begünſtigen. Das Gelände geſtattet eine 
begueme Entwicklung größerer Truppenverbände aller Waffen, 
größere und Kleinere Waldungen ermöglichen gedeckten Anmarſch 
und Aufſtellung, einige Waſſerläufe bilden Hinderniſſe, mit deren 
Ueberwältigung die Führung zu rechnen haben wird. Ein nicht 
zu unterſchätzendes Hinderniß dürfte beſonders das Flüßchen 
Randow bieten. Dieſer Woſſerlauf iſt eigentlich recht unſcheinbar; 
aber er erhält dadurch eine gewiſſe Bedeutung, indem er ein oft 
mehrere Kilometer breites Bruch bildet, das ſchwer zu durchſchreiten 
iſt. Hier dürfte es denn auch zu intereſſanten Gefechtsmomenten 
kommen. Der Angriff auf Flußlinten ſcheint auf den erſten Blick 
ſchwierig. Die Hauptſchwierigkelt liegt aber im techniſchen Theil. 
Die Krſegsgeſchichte lehrt, daß ſehr ſelten ein Angriff mißlungen. 
Es iſt dies durch den Umſtand erklärlich, daß die Vertheidigung 
von Flußlinien meltaus ſchwieriger iſt. Das in Frage ſtehende 
Gebiet der diesjährigen Kalſermanöver iſt im Weſentlichen ein 
Viereck. Seine vier Seiten werden von der Oder zwiſchen Schwedt 
und Stettin, den Eiſenbahnen Stettin—Paſewalk, Paſewalk—Anger⸗ 
münde, Angermünde. —Schwedt gebildet. In der Diagonale dieſes 
Vierecks läuft die Eiſenbahn Angermünde Stettin. Aus dem bis⸗ 
her Ausgeführten iſt wohl zu entnehmen, daß das Manövergelände 
ein „intereſſantes“ iſt, das der Truppenführung ſchwierige Aufgaben 
ſtellen dürfte. Die Hauptentſcheidungen ſind in dem Raume 
Wo Oder und Randow einerſeits und den Chaufjeen Stettin — 

öcknitz und Greifenhagen— Grünz andererſeits zu erwarten. 


m übrigen möchten wir noch bemerken, daß im Manöver, 
gelände neben Roggen, Weizen, Rüben, Kartoffeln, Hafer, Gerſte 
und Klee auch Tabak gebaut wird, was nicht überall be⸗ 
kannt ſein dürfte. Der Tabaksbau ſteht hier in hoher 
Blüthe und das uckermärkiſche Tabaksland iſt in 
Norddeutſchland das bedeutendſte. Man ſagte mir, daß hier jährlich 
mehr als 800.0 Zentner Tabaksblätter produzirt werden. Auf 
unſerem Rekognoszirungsritt erblickten wir weithin gut angelegte 
Tabaksfelder, die alle ſehr ſauber gehalten waren und die mit ihren 
breiten, grünen Blättern einen recht freundlichen Eindruck 
machten. Da das Abpflücken der Tabaksblätter vor Anfang ber 
ziehungsweiſe vor Mitte September unthunlich iſt, fo würden dieſe 
ſchönen Tabaksfelder durch die Manöver gegebenenfalls ſchwer mit⸗ 
genommen werden. Aus dieſem Grunde ſollen, ſoweit das angängig 
Üt, die Uebungen mehr nach Norden verlegt werden. Außerdem 
gilt es die Erprobung aller neueſten Erfindungen auf dem Gebiete 
der Taktik, Befehlsgebung und Waffentechnik zu machen, dann aber 
vor allem die ſtrategiſche und taktiſche Veranſchaulichung eines 
Feldzuges darzuſtellen. Das Intereſſe an dem Verlauf der dies⸗ 
jährigen Kalſermanöver darf ein ungewöhnliches, um nicht zu jagen 
ein internationales genannt werden und die Zuſchauermengen, welche 
zu ihnen zuſammenſtrömen, werden beträchtliche fein. Der Kaiſer, 
der im königlichen Schloß zu Stettin Wohnung nehmen wird, wird 


ſich von hier aus täglich mit ſeinen Gäſten zu Wagen auf das 

Manöverfeld begeben und exit im Uebungsrayon werden die bereit⸗ 

U e Pferde beſtiegen werden. So wenigſtens verlautet 
jetzt. g 


Deutſchland. 

— Berlin, 6. Sept. [Zum Stöckerbrief! Herr 
Stöcker hat ein Blatt zu ſeiner unbedingten Verfügung. Das 
„Volk“ müßte von ihm aufnehmen, was er ihm zuſchickte, 
und der ſonſt immer einflußloſer gewordene Exhofprediger 
gleicht wenigſtens in Bezug auf ſein Verhältniß zur Preſſe 
den Größen in der Politik, die ſtets dafür ſorgen, „ein Blatt 
weißen Papiers“ offen zu haben. Aber Herr Stöcker ſchickt 
dem „Volk“ nichts, und ſo quittirt er in ſeiner Weiſe über 
den Brief, den der „Vorwärts“ aus ſeiner Feder veröffent⸗ 
licht hat. Vielleicht ſucht er inzwiſchen nach dem Urheber 
dieſer Indiskretion, für die die „N. A. 3.“ 
Vertrauensmißbrauch oder eine „Büberei“ verantwortlich macht. 
Wenn Herr von Hammerſtein die Preisgebung feiner Brief: 
ſchätze perſönlich veranlaßt haben ſollte, dann könnte er ſich 
alſo jetzt mit dem offiziöſen Regierungsblatte über den 


anmuthigen Steckbrief, der ihn hypothetiſch einer Büberel be⸗ H 


zichtigt, auseinanderſetzen. Aber Herr von Hammerſtein findet 
ebenſo wenig die Sprache wie Herr Stöcker. Er ſoll in 
Siſtral in Tirol hauſen; Genaueres weiß man nicht. 
Stöckerbrief wird den Konſervativen noch lange an den Rock⸗ 
ſchößen haften bleiben, und eigentlich war es kaum nöthig, daß 
in einem, als offiziös bekannten Blatte (dem „Hamb. Corr.“) 
zu dieſem Schreiben die Gloſſe hinzugefügt wurde, dieſelbe 
raffinirte Taktik, wie ſei Stöcker 
Fürſten Bismarck empfohlen, ſie einige Jahre ſpäter mit 
Erfolg auch gegen den Grafen Caprivi angewendet 
worden. Das hat man ſchon längſt gewußt, und auch die 
Perſonen ſind bekannt, die nach dem bewährten Stöckerſchen 
Muſter gearbeitet haben. Freilich haben ſie eine etwas höhere 
Stufe ſozialer wie auch amtlicher Stellung innegehabt, und 
das mag den Erfolg erleichtert haben. Wollte Graf Caprivi 
erzählen, was ihm an Warnungen ſeinerzeit zugegangen, es 
könnte ein überaus merkwürdiger Bericht werden. In Re⸗ 
gierungskreiſen muß man den Stöckerbrief mit beſonderem 
Intereſſe geleſen haben, und wie ein Stoßſeufzer, zugleich auch 
wie eine Warnung an diejenigen, die es angeht, klingt die 
vernehmliche Andeutung, daß die von Herrn Stöcker 
empfohlene Taktik neuerdings auch unter dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe gebraucht werde, „allerdings von Leuten, die nicht bei 
Stöcker in die Schule zu gehen brauchen.“ Auch wer dieſe 
Leute ſind, läßt ſich unſchwer feſtſtellen. Daß ſte bisher 
nichts ausgerichtet haben, wird ſie wohl nicht entmuthigen. 
Die „kleine, aber mächtige“ Partei bleibt wie der Jeſuiten⸗ 
orden, was ſie iſt und ſein muß. Sie könnte ſich nicht 
wandeln, auch wenn fie es wollte, aber ſie hält es wahr⸗ 
ſcheinlich für eine lächerliche Zumuthung, ſich überhaupt 
wandeln zu ſollen. 
dringen, ſo hofft ſie, morgen durchzudringen, und wenn nicht 
morgen, ſo übermorgen. War ſogar die weiträumig gerathene 
Konſtitution des Fürſten Bismarck nach dem Stöckerſchen 
Rezept erfolgreich zu behandeln, warum ſollen von jener Seite 
die Erwartungen aufgegeben werden, das ſchon zweimal Ge⸗ 
lungene jetzt zum dritten Mal zu erlangen? 

L. C. Die „Konſ. Korreſp.“, das offizielle Organ der 
konſervativen Partei, ſchreibt: „Wer die hochverrätheriſche 
Schaar auch nach dem Allerhöchſten Aufrufe 
noch unterſtützt, wer beiſpielsweiſe ſozialdemokratiſche 
Kandidaten auch jetzt noch für ein „kleineres Uebel“ 
hält, als einen in vaterländiſchem Boden wurzelnden Konkur⸗ 
renten, der iſt nicht ein Haar beſſer als jene hochver⸗ 
rätheriſche Schaar, jene Rotte von Menſchen, nicht werth, den 
Namen Deutſche zu tragen.“ Früher galten den Konſervativ en 
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten für das „kleinere Uebel“, 
und in dem ſoeben veröffentlichten Brief wechſel des 
Frhr. v. Hammerſtein kommt, geſchrieben von einem 
Freunde Hammerſteins, der Satz vor: „Ich für meine 
Perſon hätte nichts dagegen, wenn Singer 
hier gewählt würde, einmal Ditfurths wegen und zum 
andern, weil die ſozialiſtiſche Hochfluth nachgerade als das 
einzige Hilfsmittel erſcheint.“ Wie die Konſervativen ſich bei 
den nächſten Wahlen verhalten werden, muß man abwarten. 

— Die „Mil. Pol. Corr.“ ſchreibt: Der letzttägige Em⸗ 
pfang des Juſtizminiſters beim Kaiſer wird mit der 
ſchwebenden Frage in Zuſammenhang gebracht, ob und wie den 
Ausſchreitungen der ſozialrevolutionären 
Propaganda an der Hand der beſtehenden Geſetze am 
beſten zu begegnen ſei. Unter allen Umſtänden dürfte für die 
nächſte Zeit eine bei weitem ſchärfere Ueberwachung 


entweder einen G 


Der fi 


gegen den 


Kann dieſe Geſellſchaft heute nicht durch⸗ ſch 


der ſozialdemokratiſchen Preiſſe Platz greifen und 
die Ahndung dem Vorgehen in der Regel ſo raſch wie irgend 
möglich auf dem Fuße folgen. Das letztere wird ganz be⸗ 
ſonders als ein Wunſch des Kaiſers bezeichnet. 

Das Mehr an wirklichen Reichsein⸗ 
nahmen gegen den Voranſchlag ſoll, wie der „Schleſ. 
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ungefähr 
10 Millionen Mark betragen. 


— Zu der Abweſenheit des franzöſiſchen 
Militärattachés bei den Kaiſermanövern 
wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben: 

„Der franzöſiſche Militärattachs iſt einfach den 2b jährigen 
Erinnerungstagen und den mit ihnen vielfach verbundenen Feſt⸗ 
lichkeiten ausgewichen, indem er ſich beurlauben ließ, wie ja auch 
der franzöſiſche Botſchafter Herbette dem Sedantage aus dem 
Wege gegangen iſt. Irgend ein anderes Motiv, jet es von poli⸗ 
tiſcher oder militäriſcher Art, liegt alſo der Thatſache nicht zu 
runde. Im Gegentheil hat Ha in der letzten Zeit wiederholt 
Gelegenheit zu gegenſeitigen Gefälliakeiten zwiſchen den Kriegs⸗ 
miniſtern Frankreichs und Deutſchlands geboten. Die Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft wird von dieſem erfreulichen Wendepunkt in den Be⸗ 
ziehungen, auf die beide Theile Grund haben Werth zu legen 
und ſie zu erhalten, nur Vortheil haben. Denn es liegt auf der 
and, daß über eine Menge Fragen nur amtlich Auskunft ertheilt 
werden kann. Man nimmt tan, daß dies Verhältniß mit dem 
jetzigen franzöſiſchen Militärattachs zuzuſchreiben iſt, deſſen takt⸗ 
en Weſen übrigens auch geſellſchaftlich große Anerkennung 
ndet. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major 
von Wiſſmann, hat, wie aus Dar⸗es⸗Salaam berichtet 
wird, bei der Uebernahme der Geſchäfte des Gouvernements 
ein Circular an die Europäer des Schutzgebiets 
erlaſſen, worin er auf die Grundſätze hinweiſt, nach welchen er 
die Verwaltung der Schutzgebiete zu führen gedenkt. Nach 
Niederwerfung des Araber⸗Aufſtandes und Wiederherſtellung 
des durch die Vernichtung der Zelewskiſchen Expedition er⸗ 
ſchütterten deutſchen Anſehens ſcheinen ihm die Grundlagen 
gegeben für eine umfaſſendere Inangriffnahme der eigentlich 
kolonialen Aufgabe der Verwaltung: wirthſchaftliche 
Erſchließung der Kolonie für das Mutter⸗ 
land, kulturelle Hebung der eingeborenen 
Bevölkerung. Wiſſmann fordert Beamte und Offiziere, 
Miſſionare, Pflanzer, Kaufleute und Techniker, kurz alle 


Europäer auf, ihn zu unterſtützen; namentlich die Beamten 


ſollten als ihre vornehmſte Aufgabe ſtets die Förderung jeder 
wirthſchaftlichen oder ſonſtigen kulturellen Beſtrebung an⸗ 
ſehen und nicht in einen unfruchtbaren Bureau⸗ 
kratis mus verfallen. 

— Die Auerſche Rede ſoll, wie der „Vorwärts“ meldet, 
in nächſter Woche als Agltationsbroſchüre herausgegeben werden. 
Die Sozialdemokratie empfindet alſo das Bedürfniß, auch außer⸗ 
halb Berlins ſich im Sinne dieſer Rede für das Verhalten ihrer 
Preſſe am Sedantage zu entſchulbigen. Uebrigens hat ſich Abg. 
Auer in der That gegen die Rückgabe von Elſaß⸗Lothringen an 
Frankreich ausgeſprochen. Wörtlich äußerte derſelbe nach dem 
„Vorwärts“ was folgt: „Wir waren Gegner der Annexion. 
Nachdem ſte vollzogen, iſt gewiſſermaßen ein neues Recht gen 
affen — wie, das iſt eine andere Frage — und es würde 
Ströme von Blut koſten, wollten wir in die Rückgabe von Elſaß⸗ 
Lothringen an Frankreich willigen. Unbeſchadet unſerer Grund⸗ 
ſätze kann von einer Rückgabe keine Rede ſein, 
weil der daraus entſtehende Krleg ſo ſchrecklich würde, daß Nle⸗ 
mand dafür die Verantwortung übernehmen kann. Ich für meinen 
Theil — und ich kann hler nur meine perſönliche Auf⸗ 
faſſung aussprechen — würde es auf einen Krieg wegen dieſer 
Angelegenheit nicht ankommen laſſen. Wenn die Fran⸗ 
zo ſen hierüber anders denken, fo fit das ihre 
Sache. Die Vernünftigeren unter ihnen werden hierin mit 
uns EINEN 0 0 16510 1 5 

— Während de ottenmanövers auf hoher See 
erlitt das Artillerieſchulſchlff„ Carola“ Maſchin 190 19 
lief jedoch mit eigener Kraft in den Hafen und verholte in der 
Kaiſerwerft zur Reparatur. f 

— Mit dem jüngft verſtorbenen Oberlandesgerichts⸗Präſt⸗ 
denten a. D. Karl v Wallmenich iſt der „Münch. Allg. Ztg.“ 
zufolge einer der ausgezeichnetſten und verdlenteſten baye 
riſchen Juſtizbeamten aus dem Leben geſchieden. Walls 
menich war am 26. Dezember 1816 geboren. 

J dd d 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 6. Sept. Ein kleiner faſt werthloſer Uhrpantoffel 
tt an dem Poſtaushelfer Hermann Großer, der am 


Freitag wegen wiederholten Diebſtahls vor der erſten 


Strafkammer des Landgerichts I ſtand, zum Verräther geworden. 
Auf dem Poſtamt 9 am Potsdamer Bahnhofe trieb ſeit längerer 
Zeit ein Poſtmarder ſein Unweſen, denn die Zahl der dort ab⸗ 
handen kommenden Poſtpackete ſteigerte ſich fortgeſetzt und überſtieg 
bald das gewöhnliche Maß um ein Bedeutendes. Die Poſtbehörde 
erſah aus einigen aufgefundenen Packetumſchlägen, daß die Diebe 
ſtähle von Beamten ausgeführt ſein mußten, welche die Poſtkarren 
mit den Packeten von der Packkammer durch einen Tunnel nach 
dem Bahnpoſtamt zu geleiten hatten. Der Poſtinſpektor Schwarz, 
der die Unterſuchung dieſer Angelegenheit zu führen hatte, lenkte 
zuerſt den Verdacht auf den ſeit 19 Jahren im 1 be⸗ 
ſchäftiaten Angeklagten, denn er konnte feſtſtellen, daß in 12 von 13 
Diebſtahlsfällen ſtets Großer bei der Ueberführung der Poſtkarren 
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mit betheiligt geweſen wan &3 wurde Hausſuchung bei ihm ab⸗ 
gehalten und dabel außer einer großen Zabl von Cigarretten auch 
ein kleiner Uhrpantoffel vorgefunden. Eine Cigarrettenfirma, welcher 
auch ein Packet mit Cigarretten abhanden gekommen war, erklärte 
die vorgefundenen für ihr Fabrikat, der Pantoffel aber befand ſich 
in einem Packet, welches die Gattin eines höheren Poſtbeamten 
nach außerhalb verſchickt hatte. Der Pantoffel war ein kleines 
Geburtstagsgeſchenk ihres kleinen Töchterchens und zeigte 
verſchiedene ganz markante Herſtellungsfehler, die auch 
bei dem beim Angeklagten beſchlagnahmten vorfanden. Dies Bes 
weisſtück war ſo verhängnißvoll, daß alle Verſuche des Angeklag⸗ 
ten, den redlichen Erwerb der Zigaretten und des Pantoffels nach⸗ 
zuweilen, fehl ſchlugen. Dazu kam, daß er an der Innenſeite ſei⸗ 
nes Dienſtrockes eine Taſche angebracht hatte, die der Poſtinſpektor 
als „Diebestaſche“ bezeichnete. Der Gerichtshof erachtete den An⸗ 
geklagten in dieſen beiden Fällen für überführt und verurtheilte 
ihn zu neun Monaten Gefängniß und zwei Jahren 
Ehrverluſt. 


Vermiſchtes. 


T_ Aus der Reichshauptſtadt, 6. Sept. Neubau 
des Landgerichtsgebäude s. Wie der „Reichsanz.“ 
kürzlich meldete, hat der Kaiſer den Juſtkzminiſter und einen 
Architekten empfangen, die die Pläne zum Neubau des hieftgen 
Landgerichtsgebäudes vorlegten. Hiernach iſt der Finanzminiſter 
endlich doch dazu zu bringen geweſen, daß er die Mittel zur 
Beſeitigung der Berliner Gerichtsmiſere hergab. Eine ganze 
Abtheiſung des Amtsgerichts I lit mit ihrem bedeutenden Raum⸗ 
bedarf auf ein untergeordnetes Miethshaus angewieſen. Da ſich 
der Kaiſer die Pläne zum Neubau hat vorlegen laſſen, ſo kann 
man hoffen, daß ein würdiges Gebäude errichtet wird. 

Die Wittwe Franz Ziegler 's iſt, wie die „Volks⸗ 
tg.“ hört, kurz vor Vollendung ihres 91. Lebensjahres geſtern 
bend 7 Uhr nach achttägigem Krankenlager ſanft entſchlaſen. 

Wie der Vater ſo der ohen. In der Berliner 
Lokalchronik des Jahres 1870 iſt gelegentlich der erſten Feier des 
Sedantages beim Eintreffen der Siegesnachricht viel von einem 
Schuhmacher Sternitzky die Rede geweſen. Der junge Mann 
kletterte bekanntlich auf das Denkmal Friedrich des 
Großen hinauf und ſchmückte den Kopf mit einem Lorbeer⸗ 
kran z. Die Kaiserin Auguſta ließ ihn zu ſich kommen und be⸗ 
ſchenkte ihn mit einer Taſſe mit dem Bildniſſe Kaiſer Wilhelms. 
Heute wohnt der damalige Beſteiger des Denkmals in Stettin und 
konnte, zur Zeit durch Krankheit ans Zimmer gefeſſelt, der Jubel⸗ 
feier in Berlin nicht beiwohnen. Dagegen hat, wie der „Börſ. 


Corr.“ meldet, der So hen Sternitzky's, der bei einem Onkel in fi 


der Gräfeſtraße wohnt und als Arbeiter in elner Fabrik beſchäftigt 
it, jetzt nach 25 Jahren dem Vater fein Kunſtſtück nach⸗ 
emacht. In der Nacht zum Sedantage — gegen 3 Uhr 
orgens — erkletterte Paul Sternitzky das Pferd des alten Fritz, 
und bald zierte das Haupt des großen Preußenkönigs der Lorbeer⸗ 
kranz, ein Schmuck, der vielfach bemerkt worden fit. 

Geſtohlen wurde ein Dienſtpferd der 4. Eskadron 
des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
in Hennigsdorf, wo die Eskadron in Quartter lag. 

Der wärmſte Septembertag in Berlin ſeit neun 
Jahren war der letzte Mittwoch. Seine Mitteltemperatur betrug 
239 Gr. C. und überſtieg damit die dem 4. September nach 
48jährigem Durchſchnitt zukommende Normaltemperatur von 16,7 
Gr. um 7,2 Gr. In dem ganzen 48jährigen Zeitraum ſind nur 
drei Septembertage verzeichnet mit einer höheren Mitteltemperatur, 
nämlich der 2. September 1886 mit 24,5 Gr., der 5. September 
1872 mit 24,6 Gr. und der 6. September 1872 mit 25,3 Gr. Die 
abſolut höchſte Temperatur betrug am vergangenen Mlttwoch 32,7 
Gr. Nur ein einziges Mal in den letzten 48 Jahren iſt im Sept. 
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eine höhere Maximal⸗Temperatur 
6. September 1872, wo das Thermometer auf 33,2 Gr. ſtieg. 
Erſchoſſen hat ſich geſtern Nachmittag um 2 Uhr der 
26jährige Buchhalter Karl Delle aus der Thurmſtraße Nr. 6 im 
Komtor ſeines Prinzipals am Hausvoigteiplatz Nr. 2. Als man 
den Raum nach der Mittagspauſe betrat, fand man Delle mit 
einer Schußwunde in der rechten Schläfe als Leiche dort liegen. 
Man glaubt, daß Krankheit ihn zum Selbſtmord getrieben hat. 
Wieder ein Selbſtmord durch Sturz aus dem 
Fenſter Der 55jährige Gaſtwirth Doppslaff vom Stralauer 
Platz 23 ſtürzte ſich heute früh um 5 Uhr aus einem Fenſter des 
dritten Stockes, in dem er wohnt, auf den Bürgerſteig hinab und 
war ſofort todt Die Veranlaſſung zu dem Selbſtmord ſcheint Ver⸗ 
folgungswahnſinn zu fein. a 
In einem Erbbegräbniß auf dem Friedhof zu 
Lichtenberg hat vor einigen Tagen ein Einbruch ſtattge⸗ 
funden. Der Verbrecher iſt durch ein eingeſchlagenes Fenſter ein⸗ 
geſtiegen, hat einen der Särge erbrochen und den Deckel zur Seite 
geworfen. Die beabſichtigte Beraubung der Leiche iſt durch den 
inneren, zugelötheten Zinkſarg verhindert worden. Außerhalb der 
Halle wurde ein mit Kartoffeln gefülltes Taſchentuch und eine mit 
Blut befleckte Knabenweſte gefunden. 


ae die Exploſion im Pulverſchuppen bei Königs⸗ 
Wuſterhauſen, die telegraphiſch gemeldet wurde, berichtet der 
„Lok.⸗Anz.“ näher: Es handelt ſich um den Schuppen der Pulver⸗ 
fabrik Hohenlehme. Das Arbeiterperſonal war, da in der Nacht 
die Arbeit ruht, nicht am Platze. Die Exploſton war in weitem 
Umkreiſe vernommen worden. So ſtark war die Erſchütterung, 
daß die Schlafenden an vier Meilen entfernten Orten geweckt 
wurden; fte ſtürzten aus den Betten in der Annahme, daß ein 
Erdbeben ſtattgefunden habe. Wie aus Erkner gemeldet wird, war 
daſelbſt der Luftdruck ſtellenwelſe To ſtark, daß er einige Fenſter⸗ 
ſchetben zertrümmerte. Ein Anwohner des Müggelſees, der bei 
dem Knall aus dem Bette ſprang, bemerkte, daß das Waſſer des 


Sees, der in der ſtillen, mondhellen Nacht ſpiegelglatt dalag, durch]! 


die Erſchütterung in Bewegung gerieth. Aus anderen Ortſchaften 
werden ähnliche Wahrnehmungen gemeldet. Die zwei Kllometer 
von Königs, Wuſterhauſen belegene Fabrik befindet ſich auf einem 
waldigen Abhang, der in weitem Umkreiſe durch einen Draht⸗ 
zaun von den öffentlichen Verkehrswegen abgeſchloſſen iſt. Der 
Fabrikbetrieb wird in einer Anzahl Baracken gehandhabt, welche 
völlig von einander iſolirt liegen, ſo daß im Falle eines 
Unglücks, mit welchem angeſichts der großen Gefährlichkeit des 
Betriebes immer gerechnet werden muß, das Unheil möglichſt 
begrenzt wird. Allenthalben in der Umgebung der Fabrik be⸗ 
nden ſich Tafeln, welche vor der Annäherung an das verbotene 
Terrain warnen. Für den Fabrikbetrieb, für welchen das Roh⸗ 
material aus Belgien und vom Rhein eingeführt wird, find eine 
Reihe außerordentlich ſtrenger Polizeivorſchriften erlaſſen. Trotzdem 
konnte es geſchehen, daß vor etwa drei Jahren die Fabrik von 
einer Exploſton heimgeſucht wurde, welche ein Menschenleben er⸗ 
forderte. Das bei den Bauten durchgeführte Iſollrſyſtem erwies 
ſich damals als ſo vortrefflich, daß nur der Schuppen, in welchem 
der Exploſtonsheerd lag, zum Einſturz gebracht wurde; die Be⸗ 
ſchädigungen in den übrigen Bauten waren unerheblich. 


Lokales. 
Poſen, 7. September. 

* Perſonalnachrichten bei den Juſtizbehörden. Der 
Amtsrichter Dr. Koch in Wlirſitz iſt als Land richter an das Land⸗ 
gericht in Schneidemühl verſetzt worden. — Zu Amtsrichtern ſind 
ernannt die Gerichts⸗Aſſeſſoren Styller bet dem Amtsgericht in 
Pleſchen und Auguſt Schmidt bei dem Amtsgericht in Lobſens. — 
Dem Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Schwedt in Bromberg iſt bei 


beobachtet worden, nämlich am 
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ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Kl. 


verliehen worden. 

n. Grasbrand. Geſtern gegen Mittag brannte das Gras am 
Eiſenbahndamm der Strecke Kreuz⸗Poſen auf ungefähr 40 Meter 
Länge ab, das Feuer wurde bald gelöſcht. 

n. In St. Lazarus wurde geſtern ein mit Trichinen behaftetes 
Schwein beſchlagnahmt. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buk, 6. Sept. [Todesfall.] Am geſtrigen Tage wurde 
die Leiche des Prem.⸗Lleut. a. D. Geh.⸗Rath v. Coſel aus Berlin, 
welcher vor einigen Tagen in ſeinem Sommeraufenthalte in Wil⸗ 
kowo geſtorben iſt, nach dem hbieſizen Bahnhofe gebracht, um zur 
Beiſetzung nach Berlin befördert zu werden. Der Verſtorbene war 
65 Jahre alt. 

= Schneidemühl, 6. Sept. (Zum Giftmorde des 
Propſtes Wodda. Sammlung. Kriegerverein⸗ 
Radfahrerklub. Neue Kirche.] Seitens der Polizek⸗ 
behörde zu Friedheim find die von dem Propſte Wodda bei feiner 
letzten Amtshandlung gebrauchten heiligen Geräthe der bieftgen 
Staatsanwaltſchaft überſandt worden. Das Gutachten über die 
chemiſche Unterſuchung der Speifentheife, welche bel der ſtatt⸗ 
gehabten Sektion der Leiche des Verſtorbenen aus deſſen Magen 
entnommen und nach Berlin gefandt worden find, iſt bis heute 
nicht eingetroffen. In Friedheim iſt man faft allgemein der Anſicht, 
der Propſt ſei nicht das Opfer eines Giftmordes, ſondern er ſei an 
einem Schlagfluſſe verſtorben. — Für die durch ein großes Brand⸗ 
unglück heimgeſuchte Gemeinde Brotterode find in hleſiger Stadt 
210,49 M. geſammelt worden. — Der hleſige Kriegerverein nahm 
in ſeiner letzten Sitzung wiederum 7 neue Mitglieder auf. Auch 
wurden 8 neue weitere Aufnahmegeſuche der Verſammlung zur 
Kenntniß gebracht. Der Verein zählt jetzt ſchon über 500 Mit⸗ 
alteder. — Der hieſige Radfahrerklub unternimmt am nächſteſt 
Sonntag eine Gaufahrt nach Deutſch⸗Krone, um an dem daſelbn 
m Buchwalde ſtattfindenden Sttiftungsfeſte des Deutſch⸗Krone 
Radfahrerklubs theilzunehmen. — Die hier ſeit einigen Jahren ber 
ſtehende „evangeliſche Gemeinſchaft“ hat ſich auf der Bromberger 
Vorſtadt eine eigene Kirche erbaut, welche am nächſten Sonntage 
eingeweiht werden wird 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


W. B. Stettin, 6. Sept. [(Zum Kaiſerbeſuchl. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr 55 Minuten Itef der Sonderzug der Katfertn 
in die Bahnhofshalle ein. Der Katjer, der in Swinemünde in 
dem prächtig geſchmückten Geſchützſchuppen das Früßhſtück einge⸗ 
nommen hakte und dann im Fort von Oſtſwine einem ¼ Stunden 
dauernden Scharfſchteßen des Feldartillerte⸗Regiments Nr. 2 bek⸗ 
dewohnt hatte — es wurde vom Weſt⸗ und Oſtfort nach Scheiben 
und nach zwei als Kriegsſchiffe aufgetakelten Wracks, die in eine 
Entfernung von 4000—6000 m geſchleppt waren, geſchoſſen — traf 
faſt gleichzeitig mit der Katferin auf der „Grille“ am Landungs⸗ 
tlage ein. Dort war eine Ehrenkompagnie vom Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 1. Pomm. Nr. 2 zum 
Empfang aufgeſtellt. Nachdem der Katfer die Front der Kom⸗ 
pagnte abgeſchritten hatte, und dieſelbe vorbeidefillrt war, holte die 
Katjerin den Kalſer im Wagen ab. Vom Landungsplatze hielten 
die Majeſtäten unter begeiſterten Zurufen der zahlreichſt ver⸗ 
ſammelten Bevölkerung ihren Einzug An der Ehrenpforte vor 
dem Rathhauſe hatte der Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrath 
Haken, umgeben von den ſtäptiſchen Behörden, Aufſtellung genommen 
und begrüßte die Majeſtäten ehrfurchts voll durch folgende Ansprache. 
„Eure kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten begrüßen wir als 
Vertreter Stetlins in ehrfurchtsvoller Huldigung. Wir find hoch⸗ 
erfreut, daß es uns vergönnt iſt, Eure Majeſtät am heutigen Feſt⸗ 
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Von Wörth bis Sedan. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen J7ers. 
on Hermann Scholz 


(Fortſetzung.) . 
[Nachdruck verboten.] 
le Fleiſcher waren in voller Arbeit und fiellten uns ein 
lukulliſches Mahl in Ausſicht, denn wenn ſie mit ihrer Arbeit 
fertig waren, wollten ſie das „Gelinge“ der Kuh braten. Bis 
dahin konnten aber noch zwei Stunden vergehen und da wir 
Appetit hatten, ſo machten wir uns einzeln auf die Suche nach 
Lebensmitteln. Schräg über von dem Gehöft, in welchem ſich die 
Fleiſcher etablirt hatten, war ein nettes Häuschen, in dem ich zwei 
weibliche Perſonen: eine Frau in den fünfziger Jahren und ein 
junges hübſches Weib mit einem allerliebſten kleinen Kinde vor⸗ 
fand. Durch Pantomimen und mit Hilfe der wenigen franzöftichen 
Vokabeln, welche von der Schulzeit her noch in meinem Gedächtniß 
hafteten, ſuchte ich den Frauen begreiflich zu machen, daß ich etwas 
eſſen möchte. Sie betrachteten mich exit ſcheu und furchtſam, aber als ich 
das Kind auf meinen Arm nahm und es herzte und küßte, da wurden 
ſie zutraulich und brachten Brot, Käſe und ein wenig kaltes Fleiſch. 
Die ältere der beiden Frauen zeigte mir auch den hinter dem 
aufe befindlichen Obſt⸗ und Gemüſegarten und forderte mich durch 
eichen auf, von den herrlichen Weintrauben zu koſten, die an 
töcken gezogen wurden. Dieſer Aufforderung nachkommend, bes 
merke ich auf einmal zwiſchen den Stöcken einen preußiſchen In⸗ 
fanteriſten mit gelben Schulterklappen — aber nicht mit meiner 
Regimentgnummer, — der ſich anſcheinend verbergen will. 


d von ihnen zu nehmen. Ich ver⸗ 
hauptſächlich das hübſche kleine Mädchen 
1] weil es mich fo lebhaft an 


Wohnzimmer, in welches man nach der B N 
Bauernhäuſer direkt von außen gelangte, war nichts zu hören und 
zu ſehen. Ich eilte in den Nebenraum, der gewöhnlich das ver⸗ 
tritt, was wir „gute Stube“ nennen. Hier zeigte ſich mir ein Bild, 
ſo grauſig, daß mich bei der Erinnerung daran noch heute ein 
Schauer überläuft. 

Die junge Frau lag blutend, aber noch lebend am Boden, in 
ihren Armen das liebliche Kind. Dem Eingang gegenüber und mir 
den Rücken kehrend ſtand ein preußlſcher Infanteriſt, bemüht mit 
dem Faſchinenmeſſer das Schloß einer Kommode zu erbrechen. Mein 
Kommen mußte er nicht gehört haben. Mit einem Blick war mir 
die Sachlage klar: ich hatte einen Marodeur vor mir und zwar 


ch | einen von der allerſchlimmſten Sorte, der ſich ſelbſt nicht ſcheute, gegen 


rede den Burſchen an, frage ihn „Woher“ und „Wohin“, bekomme ſchutz of 


aber keine Antwort von ihm, er verſchwindet vielmehr nach 
dem Nachbargarten zu. Dieſes Zuſammentreffen frappirte 
mich. Was wollte der Menſch? Er trug Mütze und Leder⸗ 
zeug, hatte aber kein Gewehr. War er allein oder gehörte er 
einem Kommando an? Wir wußten nichts von der Anweſenheit 
eines ſolchen in dem nicht großen Dorfe. Sein Betragen war 
ä Ich begab mich zu meinen Kameraden und erzählte 
fie legten jedoch der Sache keine Bedeutung bet, wäh⸗ 


Bann und ſuchte dann den Garten, ſowie den des Nachbars ab, 
emerkte aber nichts mehr, und ſo ließ auch ich die Sache fallen. 


dem Kochen und B 
eine wahre Göttermahlzeit. 


ungeſtört. Am frühen Morgen rüfteten wir uns zum Aufbruch. 
Es war der erſte September und keiner von uns konnte ahnen, 


d Der 


ſchutz oſe Frauen Gewalt zu brauchen. Eatrüſtet und wüthend 
über ſolche Verworfenheit und über die Schande, welche der Schuft 
der preußiſchen Uniform machte, war ich mit einem Satze bei ihm, 
faßte ihn feſt am Genick und ſuchte ihn mit den Worten: „Hallunke, 
verfluchter“ zurück zu reißen. Aber mit einer Kraft, der ich nicht 
gewachſen war, entriß er ſieh meinem Griff und ſchleuderte mich, 
ſich nach mir umwendend, mit unwlderſtehlicher Gewalt zurück. Jetzt 
erkannte ich ihn; es war derſelbe Mann, den ich geſtern im 
Garten getroffen yatte. Ein polniſcher Fluch entfloh ſeinem Munde. 
Ich taumelte zurück und dabei erfaßte ich mit der rechten Hand, 
die ich, um mich vor dem Stürzen zu bewahren, inſtinktmäßig nach 
rückwärts ausſtreckte, ein Gewehr, das an der Wand lehnte und 
wahrſcheinlich meinem Gegner gehörte. Das war meine Rettung. 
Kerl griff nachdem er mich zurückgeſchleudert, unter den vor⸗ 
deren Rockſchoß, zog einen Revolver hervor und ſchoß nach mir. 
Ich glaubte zu fühlen, wie nahe die Kugel an meinem Kopfe vor⸗ 
bei in die Wand einſchlug. Aber ebenſo ſchnell hatte ich das 
Gewehr in meinen Händen zur Abwehr bereit. Ich ſchlug dem 
Räuber die rechte Hand auf die Seite, daß die zweite Kugel ſeines 
Revolvers weit ab von mir einſchlug und ſtieß ihm das Bajonett 
in die Bruſt, daß er, den Revolver fallen laſſend und mit den 
Händen in die Luft greifend, faſt lautlos zuſammenbrach. 

Als mein Gegner, der den Mund nur noch ſchwach bewegte, 
ſo vor mir lag und ich in ſein brechendes und haßerfülltes Auge 
ſah, da kam ich erſt zum Bewußtſein der Gefahr, welcher ich ſoeben 
mit Gottes Hilfe entronnen war. Die ganze Scene hatte ſich 
ſchneller abgeſplelt, als ich ſie erzählen kann, und was ich dabei 
gethan, entſprang weniger überlegend⸗m Denken, als vielmehr blitz⸗ 
artiger Eingebung des Augenblicks. 

Es galt nun, meine Kameraden von dem Vorfall zu benach⸗ 
richtigen und dieſelben zu Zeugen zu machen, ſchließlich auch noch, 


der verletzten Frau Hilfe zu bringen. Beim Hinausellen ja 
daß fte ſich halb aufgerichtet hatte und mich dankbar anblic:e. 
ich auf die Straße kam, winkten mir meine Kameraden, die ſchon 
auf dem Wagen ihre Plätze eingenommen hatten, daß ich ſchnell 
kommen möge, ſonſt müßten ſie ohne mich fort. Ich rief ihnen 
zu, es fet ein Unglück paſſirt, aber der die Zügel führende Artille⸗ 
riſt ſagte, daß nicht mehr gewartet werden könne und wenn wer 
weiß was geſchehen ſei; die Sonne komme immer mehr herauf und 
ex ſei verpflichtet, das Fleiſch möglichſt friſch abzuliefern. Der 
Wagen ſtand nicht unter meinem Kommando, deshalb blieb mir 
nichts übrig, als ſchnell hinauf zu klettern, und mit zu fahren, wenn 


ich, 
> is 


ff, ich nicht allein zurückbleiben wollte. 


So konnte ich den Frauen nicht weiter beiſtehen und den Fall 
aufklären. Wir fuhren in ſchnellem Tempo weiter und nie wieder 
bin ich in den Ort gekommen und habe den Schauplatz der That 
wieder betreten. Der Gedanke hat mich lange gequält, ob die 
Verletzungen der jungen Frau ſchwer geweſen ſein mögen oder nicht 
und hauptſächlich, ob es den Frauen gelungen, den Leichnam des 
Marodeurs rechtzeitig bei Seite zu ſchaffen. Denn welches Schlck⸗ 
ſal ſtand ihnen bevor, wenn bald nach uns deutſche Soldaten in 
das Dorf kamen und den Leichnam fanden! Niemand hätte den 
Frauen die Wahrheit geglaubt, man hätte ſte vielmehr für die 
Mörderinnen eines braven preußiſchen Soldaten angeſehen und 
wäre demgemäßzmit ihnen verfahren. Aber ich glaube, daß die 
anderen Bewohner des Dorfes den Frauen beigeſtanden und ſchon 
im eigenen Intereſſe die Spuren des grauenvollen Ereigniſſes 
vernichtet haben werden. 

Auch die Perſon des Marodeurs und fein Treiben hat lange 
meine Gedanken lebhaft beſchäftigt. Ein durchtrtebener Kerl muß 
er geweſen ſein, denn es war doch wirklich nicht leicht, ſo allein 
im feindlichen Lande zu marodiren. Aber geradezu verwegen war 
es, in einem Dorfe, in welchem ſich gleichzeitig 9 deutſche Sol⸗ 
daten befanden, und dazu noch in der Nähe des betreffenden 
Hauses, einen Raub ausführen zu wollen. Und warum führte er 
ſein Verbrechen nicht in der Nacht aus ſondern am Tage, und wo 
hatte er ſich während der Nacht aufgehalten ? 


Der etwaigen Annahme, daß er ein verkleideter Franzose ge⸗ 
weſen, der unter dieſer Maske ſeinem verbrecheriſchen Gewerbe 
nachgehen wollte, widerſpricht der polniſche Fluch, den der Mann 
ausſtleß, als er mich zurückſchleuderte, und den ich ſehr wohl ver⸗ 
ſtand, weil ich ihn viel hundertmal gehört habe, als wir in den Jahren 
1863/64 an der ruſſiſchen Grenze lagen. Daß er als gemeiner 
Soldat im Beſitze eines Revolpers war, darf Unkundige nicht be⸗ 
fremden, denn derartige Beuteſtücke waren vielfach in den Händen 
einzelner Mannſchaften. Jedenfalls hatte er feinen verdienten 
Lohn erhalten, nur wäre es mix lieber geweſen, ich hätte nicht der 
Auszahlende ſein dürfen. Ein Ereigniß, deſſen man ſich gern und 
mit Genugthuung erinnert, war es nicht; ich habe auch bisher 
nur ungern davon geſprochen und nur wenige vertraute Freunde 
wußten bisher davon. Hter bel der Niederſchrift meiner Erinne⸗ 
rungen und nachdem 25 Jahre ſeit jenem Exeigniß vergangen, 
glaubte ich, daſſelbe der Oeffentlichkeit übergeben zu können. Ich 
glaubte aber auch verpflichtet zu ſein, der Wahrheit gemäß zu 
zeigen, daß es ſelbſt unter den Deutſchen, wenn auch nur vereinzelt 
Schufte gegeben hat, welche dem deutſchen Namen eben keine Ehre 


gemacht haben. 
(Fortſetzung folgt.) 
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N 2 5 1 1 8 Stadt an vollem Herzen zu danken. Unermüdlich Zara, 6. Sept. Anläßlich der Landtagswahlen] Paris, 7. Sept. Der Lordmayor von London ff 


ter et troffen und herzlichſt empfangen worden. 
. Belgrad, Set Nad amtlicher Meldung aus Monaſtir 
haben eine Anzahl Chefs aufrühreriſcher Stämme vor dem Mu⸗ 


überall im weiten Vaterlande mit ſegnender Hand die 
Solf zu fördern, haben Eure Majeſtät auch unſeren Wün⸗ 
ſchen alleranädiaſt Sbre landesväterliche Fürſorge zugewandt. 
Wohl iſt der Name Eurer Majeſtät mit der Vollendung des 
Rleſenwerkes des Nordoſtſee⸗Kanals im Weltverkehr für alle Zeit 
verbunden, aber auch hier in Stettin wird es dauernd unvergeſſen 
blelben, daß Eure Majeſtät urs das Stromgebiet der Oder, den 
Pulsſchlag unſeres Lebens, dem freien Seeverkehr erſchlleßt. Un⸗ 
ſern Dank dafür wollen wir bethätſgen in freudiger Arbeit mit 
Einſetzung unſerer ganzen eigenen Kraft für die Zukunft Stettins. 
In feſter Zuverſicht auf die gebietende Macht, die Eure Mafeſtät 
auch bier in dieſen Tagen, vor aller Welt dem Frieden zu Schutz 
und Trutz, in kriegeriſchem Glanz und gewaltiger Rüſtung ent⸗ 
faltet wirb Stettin aufblühen und heranwachſen, um dereinſt nach 
uns ebenbürtig zu werden als Seeſtadt der Dftiee den Schweſter⸗ 
ſtädten der Nordſee. Das danken wir Eurer Majeſtät! Gott 
ſchirme und ſchütze unſern Kaiſer, unſere Kalſerin und das jugend: 
friſch erblühende Hohenzollerngaus! Seine Majeſtät der Kaiſer 
und Ihre Majestät die Kaiſerin leben hoch!“ Der Kaiſer 
dankte buldvollſt und erwiderte etwa Folgendes: Er komme ſehr 
gern nach Stettin, an das ihn durch ſeinen hochſeligen Vater ſo 
innige Beziehungen knüpften. Auch er theile den Wunſch, daß 
Stettin fh rüſtig weiter entwickeln und das der Stadt vorſchwe⸗ 
dende Ziel erreichen möge. Er ſeinerſeits werde Alles thun, um die 
Stadt In dleſen Beſtrebungen zu fördern. Er danke für den beſon⸗ 
ders herzlichen Empfang, der ihm und der Katſerln zu Theil geworden. 
Der Einzug erfolgte über den Marktplatz, den Paradeplatz, den 
Königsplatz nach dem Schloß unter Eskorte einer Eskadron des 


im Bezirke Macarsca findet eine maßloſe Agitation ſeitens 
der unterlegenen kroatiſchen radikalen Partei ſtatt, um die 
gewählten Wahlmänner eizuſchüchtern. Es kam zu Ex -|tefiarif von Dibo ihre Unterwerfung geſchworen. 

zeſſen, bei denen eine Perſon verwundet wurde. Zur Auf⸗ Sofia, 7. Sept. Gegenüber der Blättermeldung, daß in 


ine D mitbombe die Kaſerne in 
rechterhaltung der Ordnung ſind 80 Mann Infanterie in den as re wird tonſtatirt, daß bel dem ble gen Nan 
Bezirk von Macarsca entſendet. 


miſſariat keinerlei Beſtätigung dieſer Nachricht einge⸗ 

Budapeſt, 6. Sept. Ueber die letzten Lebensſtunden des gangen iſt. 
Erzherzogs Ladislaus wird Folgendes berichtet: 
Geſtern Abend war der Zuſtand noch befriedigend; gegen 11 Uhr 
Nachts trat Blutvergiftung ein, welche überaus ſchnell 
verlief. Heute früh ſpendete der Prior des Jeſuiten⸗Kloſters dem 
Kranlen die letzte Oelung, welche derſelbe bet vollem Bewußtſein 
und mit frommem, gottergebenem Herzen entgegennahm. Gegen 
10 Uhr Vormittags trat die Agonie ein; um 10% Uhr verſchied 
der Erzherzog. Die Eltern und der Bruder Erzherzog Joſef 
Auguſtin waren am Sterbebette zugegen. 

Rom, 6. Sept. Ein von Catania nach Randazzo fahrender 
E I e n ſich 100 3 1 0 Mich Li einen 0 cure in 
welchem beiter befanden. avon wurden ge⸗ 85 
tödtet, 3 verwundet. — In Bopolt bei Aquila ſtieß e e e a 12915 345 Br Sept. 35 M., am 
ein Zug mit 2 Militärwagaons zufammen; letztere ſtürzten um, ein 4. Sep Wien, 6. Se 5 A weis der Sad 
Soldat wurde getödtet, einer verwundet. en, 6, Sept. Ausweis der Südbahn in der 

Rom, 6. Sept. [Bro z e 5 Fra cara.] Nach den er⸗ Woche vom 27. Auguſt bis 2. September 964 366 Fl., Mehrein⸗ 
Baer e 11 1 und 155 Ane bei 1 1 1 nahme 4725 Fl. N 
prach der Strafger of in Uebereinſtimmung mit den Schluß⸗ 
folgerungen der Staatsanwaltſchaft und der Vertbeidigung den Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


H. In Zahlungsſchwierigkeiten iſt der Inhaber des be⸗ 
kannten „Hotel de Pruſſe“ in Lei 


x veihere v. Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3. Angeklagten vollſtändig frei, da eine ſtrafbare Hand- Datum. arbmeter auf Temp. 
Aids der geſae bildeten die Vereine, Schulen und Ge⸗ lung nicht nachgewieſen lei. Stunde 66 m Seehöhe. r Wetter. 120 
erke mit ihren Fahnen Spalier. Unbeſchreiblicher Jubel ſchallte Mailand, 6. Sept. Die geſtrige Schlußſitzung des Stunde gm Seehöhe Grat. 
dem Kalſer und der Kalſerin auf dem ganzen Wege entgegen Auf euchariſtiſchen Kongreſſes geſtaltete ſich zu einer 6. Nacher 2 75% schwach zieml. heiter 27.2 
32 Schloßhof war als Ehrenwache eine Kompagnie des Colberg⸗ großen klerikalen Demonſtration Drei Kar⸗ 6, Abends 9 757.9 Windſtille zieml. heiter 120.0 
em Grenobier-Reoiments Graf Gneiſenau aufgeſtellt. Der Kalſer pinzle und 60 Biſchöfe begaben fich in feierli 2 7. Ztovgs. 7 75993 [ O leicht wolkenlos 1717.3 
chen cle Front der Kompagnie ab und lleß die Ehrenwache deffliren. dinäle und 60 Biſchbſe begaben ſich in feierlichem Aufzuge von am 6. Septbr. Wärme⸗Narmum + 28, Cell. 
18 10 b fand großer Empfang ftatt, nachdem vorher die Fahnen Muſik und einer großen Menſchenmenge begleitet zum Palais Am 6. Wärme⸗Minimum + 161° » 
15 Standarten ſämmtlicher in Stettin garnſſontrender und kanton⸗ des Erzbiſchofs und dann nach dem Dom. Von dem Portale 
nirender Regimenter nach dem Schloß gebracht waren. Um des Domes aus fegneten die Kardinäle die den Domplatz Waſſerſtand der Warthe. 
6 Uhr findet das von der Provinz veranſtalkete Festmahl ſtatt. füllende Menge Poſen am 6. Sept. Morgens 0,10 Meter 
Auf dem heute Abend ſtattgefundenen Feſtmahle be⸗ 5 BG. 6. „Mittags 0,10 
grüßte der Präſident des Abgeerdnehenhauſes, Ing 5: ee 86 Dun 75 F 
5 2 — . ——— ——————— 
„Köller, den Kaiſer mit folgender Anſprach e: über die Artillerie und die eure im Lager von Uſtj 
Vr e Preußens Könige IE ihren Provinzen Revuen ab. Iſchora Revue ab. Fonds und Produkten Börſenberichte. 


d dies nicht blos militäriſche Manöver, die darauf etersburg, 6. Sept. Wie hieſige Blätter melden 
Be a Areal des Vaterlandes zu ſtärken, ſondern 5 3 0 0 fig 4 


h VBoltsſeſte, denn alles Bolt last zuſammen hat der Miniſter des Aeußeren, um die Entwickelung der 
15 Mehen Kön n eben und a Acer ee dena ruſſiſchen Handelsintereſſen nach der Weſtmongolei zu 
So find auch wir heute hier versammelt, um Ew. Majeſtät verfolgen, in Kobdb einen Konſularagenten fta 
in der Provinz Pommern willkommen zu beißen und tionirt. Ferner berichten die „Nowoſti“, daß das Eiſenbahn⸗ 
unſerer Allergnädigſten Kalſerin, deren Erſcheinen den beutigen | Departement in Folge vorgekommener Mißyverſtändniſſe bei 
Tag perberrticht unſern allerunterthänigiien Dank anszuſprechen Anwendung des neuen Gütertarifs im direkten 
Dabei ergreifen wir freudig die Gelegenheit, Ew. Majeſtät das 9 = 
Gelübde der Treue zu erneuern, bie in den Herzen der Pommern ruſſiſch⸗deutſch⸗holländiſchen und ruſſiſch⸗ 
tief eingegraben iſt, und die Verſicherung zu Füßen zu belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Verkehr 
N 0 us Re 50 ſen an l a kürzlich eine aufklärende Verordnung erlaſſen hat, wonach die 
uten, . i b ü 
1 Abeben loi den Ruß e e Here öde ile in Tarif angegebenen Taxen für Güterbeförderung auf ruſſt⸗ 
macht, den Ruf, in den die geſammte Einwohnerſchaft der Provinz ſchen und deutſchen Eiſenbahnen bei Güterbeförderung über 
im Geiſte einſtimmt, den Ruf: „S. M. der Kalſer und König, alle ruſſiſche Grenzſtationen, welche in den Güter⸗Diriglrungs⸗ 
unſer allergnäbigiter Herr und Ihre Maß die Kaiſerin und Königin, Tabellen angegeben find, zur Anwendung kommen müſſen, 
ede rde der Ker Folgendes: während bei der Beförderung über andere Grenzſtationen die 
9 > Lokaltarife für ruſſiſch⸗ausländiſche Bahnen anzuwenden ſind. 
Petersburg, 6 Sept. Zum Kommandeur der Truppen an 


„Mein lieber von Köller! Sie 8 haben 10 5 i 
Worten den Gefühlen der Provinz Pommern Ausdruck gegeben, der chineſiſchen Grenze it der frühere Chef der IL. transkaſplſchen 
Schützenbrigade, Generalmajor Linſewitſch, ernannt worden. 


und ich beeile mich, freudig bewegten Herzens im Ne 
Kaiſerin und in meinem Namen zu danken. Es iſt das erſte Mal, Seel behindert e dere e ee e e m ee 
ebier. 


daß ich die pommerſchen Corps een um fie auf 117 
Krlegstüchtigkeit zu prüfen, und da werden Sie es wohl natürlich Petersburg, 6. Sept. Der von auswärtigen Blättern ge. 
meldete, in der hieſtgen Wechſelſtube (nicht Bankhaus) von 


565 ich uc HR Su 1 0 ele ie 9750 

da mich der Jahre und Tage erinnere, wo ein Anderer bier ſtan 1 

un wo der Jubel des Volkes dem greifen Kaiſer galt, der nan 5 ax Eb R En bmord iſt dadin richtig zu ſtellen, 
leider nicht mehr unter uns weilt. Wohl entfinne ich mich, und wohl auch ah er N 95 8 n 10 e 110 Prokuriſten, ſondern einen Leh r⸗ 
Sie Alle, meine Herren! Alle entſinnen wir uns der Stunde, wo ſeine lün a tödtete und an der Beraubung der Kaſſe von dem 
Fürſtengeſtalt noch unter uns waltete, wo Ihr Vater (zu Herrn zweiten Lebrling des“ Geſchäfts, der von einem Geſchäftsgange 
b. Köller gewendet) mit Auszeichnung und Gnade von meinem zurückkehrte, gehindert wurde. Der Mörder iſt entflohen. Der 
Großvater behandelt wurde. Neben dem greiſen Kaiſer ſteht die Vorgang hat ſich bereits vorgeſtern abgeſplelt. 


Figur meines ſeligen Vaters in der herrlichen Pracht ſeines Kü⸗ Paris, 6. Sept. Die heutigen Blätter veröffentlichen 


Taſſterregiments, der einſt geweſene Statthalter von Pommern. Sie ein Tele b 
i gramm aus Petersburg, wonach auf Befehl des 
ſehen hieraus, wie eng die Bande ſind zwiſchen Ihnen und meinem Zaren Einladungen zur Kr Br ungsfeier an die 


Hauſe und meiner Perſon und in wie naher Beziehung die Pro⸗ 

vinz Pommern zu uns ſteht. Heiß umſtritten iſt ſie geworden dem Petersburger Hofe verwandten Herrſcher ergehen ſollen. 

durch meine Vorfahren, bis es endlich gelang, dieſes berrliche Land. Ausnahmsbweiſe folle auch der Präſident der fran⸗ 

dieſes treue Volk mit der Mark zu vereinigen, bis der rothe Greif zöſiſchen Republik als politiſcher und nationaler Ver⸗ 

mit dem rothen Aar auf demſelben Wappenſchilde ftand. (Beifall.) 5 bezer Rastands eingelad 1 

Nun, meine Herren, wir baben foeben das Gelübde gehört, bündeter Rußlands eingeladen werden. Nach den Feierlichkeiten 

welches Herr von Köller in Ihrem Namen ſprach. Ich werde das Zarenpaar bei den Eingeladenen Gegenbeſuche 

nehme Sie beim Wort, ich danke Ihnen dafür. Schließen machen und alsdann auch nach Paris kommen. 

5 f en 201 9 8 Andenken an die Perſon Se. Paris, 6. Sept. Die geſtern am Rothſchildſchen Bank⸗ 

: 1e 6 es 91 5 {helm I. zu ſchützen be an Nau hauſe nſedergelegte Bombe war nach der Analyfe des ſtädtiſchen 

mie ich ſchon mein Volt dazu aufgerufen habe. Mein Wunſch Laboratoriums zur Hälfte mit ſchlecht pulveriſirtem chlorſaurem 

aber ſoll ſein, daß in der erhebenden Erinnerung an jene große Kali und einer kleinen Quantität Pulver gefüllt; im Falle einer 

Zeit, die wir ſoeben gefeiert, in der erhebenden Erinnerung an die Exploſion der Bombe wären die Beſchädigungen unbedeutend ge⸗ 

Stunde, lte ne 5 Geſtalt des 70 ER unter weſen. Der Urheber des Attentats bebarrt bet der Verhelmlichung 

Ihnen weilte hier vor Allem uns zu vergewiſſern und uns gegen ſeines Namens; noch iſt kein auf ihn weiſendes anthropometriſches 

ſeltig zu geloben mit zu bauen und mit zu arbeiten an dem, was Signalement gefunden worden. 

er geſchaffen. Daß dabei die Provinz Pommern blühe, wachſe und Brüſſel, 6. Sept. Der Senat nahm das Gemeinde⸗ 

Siiben möge“ ds 7 11 1 Auch ae eng wablgeie& mit 58 gegen 10 Stimmen und ben Nachtrags⸗ 
n möge, da mein innigſter Wunſch. erhebe 9 - 

Släfer und krinken auf das Wohl der Provinz Pommern !“ kredit von 60 Millionen für die Hafen bauten mit 58 gegen 


— |9 Stimmen an und vertagte fi ſodann auf unbeſtimmte Zeit. 
Celegraphiſche Nachrichten 


Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 6. Sept. Die geſtern ſchließlich eingetretene Er⸗ 
mattung, die an den Abendbörſen Fortſetzung fand, übertrug ſich 
auch auf den heutigen Verkehr, der Anfangs in Folge zahlreicher 
Gewinnverkäufe und Konttemineabgaben ein mattes Gepräge trug. 
Im Verlauf entwickelte ſich aber gerade an den beiden ae 
märkten erneule Feſtigkeit und zwar in Bankwerthen auf das Des 
ſammt auftretende Gerücht, daß die Kapitalserhöhung der 
Deutſchen Bank in Kürze bevorſtehe. Man ſprach von einer 
Neu⸗Emiſſton von 25 Millionen zu einem Kurſe, der über 150 Proz. 
hinausgehen dürfte, obwohl an der Börſe zumeiſt dieſer Preis in 
Ausfiht genommen wurde. Von zuſtändiger Seite wurde übrigens 
nichts darüber mitgetheilt. Neben Deutſchen Bank⸗Aktien gewannen 
auch Diskonto⸗Antheile ſpäter etwas, während andere lokale Bank⸗ 
werthe ſchwächer tendirten und Kredit⸗Aktien ſich behaupteten. 
Am Montanmarkt gewannen ſpeziell Eiſenaktien auf die 
günſtigen Glasgower und amerſkaniſchen Berichte, ferner 
auf Erwartungen, daß der rheiniſch⸗weſtfäliſche Walzwerks⸗ 
verband zu Stande kommen dürfte. Beſonders Dortmunder Union 
und Bochumer waren bevorzugt, ſtark ſteigend Donnersmarckhütte⸗ 


½—1 Proz. Deutſche Bahnaktten waren befeftigt, ſpeziell öſtliche 
trotz ſchlechter Verkehesnachrichten und Dortmund» Gronauer. 
Oeſterreichſſche Aktien ſtabil, Franzoſen anziehend. Das Gros der 
ſchweizeriſchen und italieniſchen Witten war wenig verändert; Ka⸗ 
nada billiger und Warſchau⸗Wiener auf Cholexa⸗Meldungen aus 
Rußland matt. Fremde Fonds und Nebengebiete waren aut ge⸗ 
halten. Die Nachbörſe verlief abgeſchwächt auf das weitere Ana 
ziehen des Privatdiskonts. Privatdiskont 2 Proz. 


Breslau, 6. Sept. (Schlutzkucle.) Sehr feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 100 50 3¼ůroz. L.⸗Pfanbr. 100,50, 
ſtonſol. Türken 2520 Türk. Jooſe 139,50, 4 proz. ung. Goldrente 
103 75, Bresl. Dakontobant 123,75, Breslauer Wechslerbank 111,10; 
kexeditaktien 253,75 Schleſ. Bankverein 131,25 Donnersmarkgutte 
155,00 Flöther Kaſchinendan —. Kattowiger Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Beradau u. Oüttenbeirteb 160,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 84,00, 
Obecſchleſ. Bortland⸗Zement 118,00, Schleſ. Cement 175,50, Oppeln. 
Cement 125,25, Kramſta 140,00 Schleſ. Zinkaktten 209,50, Yauran 
hütte 148,25, Verein. Oelſabr 89,00, Oeſterreich. Banknoten 169,40, 
Ruſſ. Banknoten 219,95, Gieſel. Cement 106,50, 4proz. Ungartſche 
Kronenanleihe 100,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 191,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 93.85, Deutſche Kleindahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Speitfabrit 14350. ! 

London 6. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2½ proz. Conſols 107 ½, Preuß. proz. Conſols ——, 
118 5 proz. Rente 89%, Lomoarden 9% proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102 ¼, konv. Cärken 26%, öſterr. Silberr. — öſterr. 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Gold rente 102%), Aprozent. Spanier 
67%, 3¼ proz. Eavpter 101¼½, Aproz. unifiz. Egypter 104 / 3% proz. 
Tridut⸗Anl. 98 ¼, proz. Mexikaner 94, Ottomanbank 20%,, Ca⸗ 
nada Pacific 58, De Beers neue 29, Rio Tinto 17, Aproz. 
Rupees 60 ¼, proz. fund. arg. A. 78¼½, proz. arg. Goldanleihe 
72½, 4½ proz. üvß. do. 51, 3 proz. Reichsanl. 99¼, Griech. 81. 
Anleihe 32 ¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 34, Aproz. Griechen 1889er 
28, Braſ. 8ger Anl. 77¼ , öproz. Weſtern de Min. 84½ Neue 
ikeritan. Anleihe von 1883 90, Platzdiskonto /,, Silber 30%, 

Ebarterd Bank⸗ 


Loudon, 6. Sept. „Daily Telegr.“ ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, die Engländer würden nicht den Fehler begehen, 
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
f loben. Der ‚Sosbinayar Dit 5 u Rente 9085, Aproz. ung. Goldrente 103,0), III. Egypter⸗ 

nleihe —,—. Aproz. Raſſen 1889 101,79, 1 55 unf. Egypter 


Dresden, 6. Sept. Die Königin iſt mit der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Auguſt Vormittags aus Blankenberghe 
bier eingetroffen. Der König war zum Empfang auf dem Bahn⸗ 
Hofe anweſend. 

Wien, 6. Sept. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Baron Banffy und der ungariſche Finanzminiſter Lukas 
ſind heut vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen 
worden. 

Wien, 6. Sept. Die Thätigkeit der Wiener Wett⸗ 


Rureaur, welche Wettaufträge für Pferderennen entgegen⸗ 
behmen, iſt behördlicherſelts ſiftirt. 


658,00, Wechſel a. Italien 4¾, Robinſon⸗A. 288 00, Portugteſen 
26,81; Portug. Tadaks⸗Obligation 482 Aprozent. Ruſſen 67,85, 
Pribatdiskont 1%. F 

Frankfurt a, M., 6. Sept. (Effekten⸗Soztetät.) [Schluß]. 
Deſterreich. Kredltaktien 343, Franzoſen 347, Lambarden 97 /. 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 186,00, Diskonto⸗ Kom⸗ 
mandit 229,15, Dresdner Bank 177,80, Berliner Handelsgeſellſchaft 
168,25, Bochumer Gußſtahl 174,60, Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
74,00, Gelſenkirchen 184,00, Harpener Bergwerk 171,90, Hibernta 
—.—, Laurahütte 150,10, Zproz. Portugieſen —,—, Staltenifche 
Mittelmeerbahn —— Schweitzer Centralbahn 149,40 Schweizer 
Nordoſtbahn 146,00, Schweizer Union 101,70, Italieniſche Meridio⸗ 


Niederlage der Sezeſſtoniſten von der Mac Carthyſchen Partel. 

Sofia, 6. Sept. Der frühere Major Stojan ow, der als 
Kommandeur des Steumeregiments bei der Entthronung des 
Fürſten Alexander die Hauptrolle geſpielt, kehrt dem⸗ 
nächſt zurück, und wird wieder in die bulgariſche Armee eintreten. 

Sofia, 5. Sept. Die „Agence Balcanfque“ meldet: Der hleſtge 
Korreſpondent der „Times“, Bourchier, welcher von der Re⸗ 
gierung aufgefordert wurde, eine Unterſuchung über die angeblichen 
Verfolgungen und Verbrechen, welche in Bulgarien gegen Türken 
verübt worden ſeien, anzuſtellen, iſt abgereiſt und ſoll ſich vorerſt 
nach Dospat begeben haben. 


\ 


Aktien. Kohlenwerthe ſetzten ſchwach ein und erholten ſich dann 


Br D N 


Men 1 Schweizer Simplonbahn 106,60, 9 85 er 


Mexikaner —— Italiener 30,10, Ediſon Aktien ——, 
N ſcheldt —.—, Be Rei ichbanl elhe —,—, Türkeniovſe 43 45, 
ationalbank 147 50 1 —.— Werrab Kun —. Schw a 


on.) -, W —, Ruſſiſche 4proz. 
0 von 1889 —.—, a Aproz. ee Staatsrente von 1894 
Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —.— 
2 108 Bobentrebit-}Bfandbrlefe 151, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
—,—, Petersburger Diskontobank 855, Petersb. internat. Bank 
700, Warſchauer Kommerz⸗Bank 587, Rufſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen de Handel 526 ¼. 
aneiro, 5. Sept. Wechſel ai London 11Y,. 


. 
70 


K e eee N 2 HR il RT 


7 rr 2 
a SE er 
aan E 


Havre, 6. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,25, Pe 
Dezember 90,50, ae März 88,25. Ruhig. 

Amſterdam, 6. Sept. Bancazinn 39½. 

Amsterdam, 6 6. Sept. Java⸗Kaffee obod orbinarv 55% 

Amſterdam, 6. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
unv, per November. 143, do. per März 146. Roggen loko 1 05 
do. auf Termine behpt., p. Oktober 115 per März 102. — Rübd 
loco FAR per Se 21% per Mat 21¾. 

twerpen, 6. Sept. Retroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 

knirtes 2 Type weiß foto 18 Feſt. 

aaa per een 78 ¼, Margarine ruhig. 


erpen, 6. Septbr. Getreidemarkt. Weizen behauptet, 
bg ruhig. „Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
London, 6. Sept Chilt⸗Kupfer 47 per 3 Monat 47%, 


London, 6 Sept An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Schön. 
Glasgow, 8 ee Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 48 fh. 1 
Liverpool, 6. Sept. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mais 
1 d. niedriger. N Fu: — Wetter: Schön. 


ervoo Nachm. 4 Uhr 13 Min. Eu 
Amſatz 6000 Ballen 8 9 für Spekulation und Export 5 


Ballen. Stetig 


Buends⸗ yres, 5 Sept Goldagio 2 D Bonn good 6%,. 
— — U. erilanifche Steferungen : September⸗Oktober 4% 
6. Sept. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes güuferpt reiz, „Oklober⸗Nobember 4 Verkäuferpreis, November⸗ 
e "(Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. Dezember 4% Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4½, do., Januar. 
oko 6 Je ebruar 4¼ Verkäuferpreis, We 4, do., März⸗April 

Baummole, Schwächer. Uppland middl. loko 40% Bf. 4% Käuferpreis, April-Mat 4 
Schmalz. Feten 12 Da Pf., Armour fhield 32 ¼ Pf. 1 9 000 5 6. Sept. (Baunwollen⸗Wochenbericht) Wochen⸗ 
Tudahy 5 5 Pf., Fairbanks umſatz 49 000 B., do. Jan amerikaniſchen 36 000 Ballen, do. für 
Helle Re; Se aaa e 85 as 00 1 des I itt Ibn er Sch 45 000. . wirt. 
on elba 5 } 

Tabak. Umſatz: 188 Packen ee 90 Packen Carmen, Export 9 000 Bellen, San Woche 12 050 davon a 


77 Packen Sumatra, 1561 Packen St. Felix 
Hamburg, 6. Sept. (Schlußdericht) Kaffee. Good average 
Santos per en ae per Dezember 72 per März 71 ¼, 


per 2a 1 1 En ep 

8. Seht (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
95 9 7 ieren Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Rn Hamburg per 0 9,55, per Dezember 10,15, 

5 März 10,45, 112 Mai 1 uhig. 
Peter ersburg, 6 te Kr Weizen loko 8,50. 
Rogen loko 5,00. Hafer Ioto 8,40. Leinſaat loko 11,50. Hanf 
loko 1 5 ‚00. Tal d loto 48,00, per Auguft —— Wetter: 


Bew 
0 feſt, 88 Prozent loro 


Paris, 6. Sept. (Schluß. 
27,75. Weißer Zucker ruhig, per 100 Kilogramm ver Sept. 


Newyork, 5. Septbr. e Baumwolle in New⸗ 
Vork 8 ¼ͤ, do. in New⸗Orleans 7 — Petroleum Standard white 
in New⸗Nork 7,10, do. in Philadelphia 7,05, do. rohes 
do. Pipeline certiftk., per Juli 125 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
6,30, do. Rohe & Brothers 6.55. — Mais Tendenz: behauptet, 
per Sept. 38, per Okt. 38 ½ per Dez. —. Weizen Tendenz: feſt. 
— Rother 1 63¼ do. Weizen per Sept. 63 ⅛, do. 
Weizen p. Okt. do. Weizen per Dez. 66, per Mai 69¾. — 
Getreidefracht u Liverpool 21. — Kaffee fair Rio Nr. 7 15 ½, 
do. Rio Nr. 7 per Oktober 14.75, do. Rio Nr. 7 per BE 
14,45. — Mehl, Spring Wheat clears 2,80. — Zuck er 3 


- 


DR, 11 1 29,62 ½, per her „Januar 29,87°/,, per Kupfer 12.25. 25 
an Apr Thieago, 5. Sept. Weizen. Tendenz: feit, ver Septbr. 59¼, 
Paris, 6. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per Dezember 60¼. — Mais Tendenz: behauptet, ver September 


ruhig, per Septbr. 18,45, 5 ut 18,60, per November⸗FJebr. 33. 


19,20, per Januar⸗April 1 — Roggen ruhi g, per September 
10, 15, ber rn 11,1 155 — Mehl matt, per September 41,90, 
per Okt ober 42,35, per November⸗Februar 43,20, per Januar⸗ 
April 43,55. Rüböl feſt, per September 49,50, per Oktbr. 
49,75, per November⸗Dezember 49 75, ver Januar-A ril 50.50. 
— Syiritus behauptet, per September 29 50, per Oktober 29.75, 
per November ⸗ Dezember 30,25, per Januar⸗April 31,25. — 


Wetter: Heiß. 8 f 
abre, 6. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
9 ſchloß mit 10 Points Balſſe. 
Rio 10 000, Santos 26 000 Sack, Recettes für geſtern. 


u. Co.) Kaffee in Newyork 


Feste Umrechnung]: 


Ostpr.ProvAnl| 3½ 
Poesener Prov.- 


102,40 G 


4äLlivreäSterling = 20 M. 1 Rubell=:3,20 M. 


Schmalz per September 5,90, do. per November 
Speck Ihort clear nom. Pork per September 8,35. 


Telephoniſcher 5 
Berlin, 7. Sept. Wetter: Heiß. 
Newyork, 6. September. Weizen per September 63, per 
Oktober 63%/,. 


Berliner Produktenmarkt vom 6. Septbr. 13 
Hel ar W., + 14 Gr. Reaum., 763 Mm. Wetter: 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. 12 M. 


do. 


4 Gulden hell, W. = 1,703M. 


do. (rz 100033100, 25 bz 


Sowohl England wie auch Frankreich hatten matte Notlrun⸗ 
gen gemeldet und die hohe Ernteſchätzung des franzöſiſchen Acker⸗ 
bauminiſterlums verſtimmte auch Anfangs die Tendenz an den 
amerikaniſchen Märkten, die jedoch befeſtigt ſchloſſen. Unabhängig 
vom Auslande ſetzte der bieftge Markt die geſtern begonnene Beſſe⸗ 
rung fort, da von allen Seiten Melnungs⸗ und Bedarfskäufe vor⸗ 
lagen, in denen das Beſtreben, ſich vor der zufuhrarmen Saatzeit 
reichlich zu verſorgen, zum Ausdruck kam. Abgeber hielten ſich 
ſehr reſervirt und die Nachfrage, die ſich beſonders auf Roggen 
ausdebnte und durch angeblich ſüdrufſtſche ae 1 5 wurde, 
ſteigerte die Preiſe dieſes Artikels um 2%), M. 300) To. 
BR 12905 . nach vorübergehender Abschwächung 1,75 Mk. 

e 


M. 
enmehl ſebr 100 und höher. Ma is ſtlll. 
öl matter Gef. 100 Ctr. 


tus in Folge Welten Waarenbegehrs anziehend. 
Gek.: 190509 ale 

We tze loko 131—143 M. nach Qualität gefordert. 
September 185, 75—134,75—135,75 M. bez., Oktober 137,75—137 Lu 
bis 138,50 M. bez., November 139 75 —139 50—149,50 Mark be 
514925 15 Ina. 200141 ‚00—142,50 Mark bez., Mat 1896 147,50 bis 

ed. 

Roggen loko 112,00—118,00 M. nach Qualität 190 8 8 
guter 5505 inländischer 115—116 M. ab Bahn bez., Septbr. 115,25 
bis 116,50 — 116.25 M. bez., Oktober 117,50 117, 25—118 50 —118, 25 
M. bez., November 118,75 12) 119,75 M. bez., Dezember 120— 
121, 50—125,25 M. bez., Mai 1896 125,50—127 M. bez 

Mais foto 106—114 Mark nach Qualitat 1 per 
uns 105 M. bez 

Gerſte lofo 1 1000 Kilogramm 110—165 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 117 bis 148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
1 mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
132 M. Be do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. me Ae 
120-134 bez., do. ſchlefiſcher 120—134 M., feiner ſchleſtſcher, 
preußiſcher, medlenburgifcher und pommerſcher 136—142 „bez., 
ruſſiſcher 1 M fre 12105 bez., September 121 Ml. bez., 
Dez. 2850 bez., Mal 1 bez 

Erbſen Kochwaare 190450 M. 55 1000 Kilogx., 


ui 
waare 1 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorſa⸗Erbſen 1 


ER 
Mehl. e Nr. 00: 20 00 17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 — 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16 „25 bis 
15,50 M. bez., September 15, 65—16,00 2 bez., Oktober 15, 90 bis 
16,15 M. bez., Novemb. 16 10—16, 35 M. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 42.8 M. bez., September 43,6 M. 
bez., et 43,6 M. bez., November - Dezember 43,4 —43,5 43,3 
ez 
Petroleum Info 20,8 M. bez., ee 20,8 Mark 
bez., Oktober 21,0 M. bez., Novbr. 21,2 M. 585 Dezbr. 21,5 M. 
bez., Januar 21,8 M. bez., Februar 22,0 M. b 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. EN Iofo 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. 90 l. dez 
loko ohne Faß 35,0 M. bez., September 38,2—33,5—88 
Oktober 38.238, 5—38,4 M. bez., November 38,338 5384 
Mk. bez., Dezember 38,.3—88, 538,4 M. bez., Mai 1896 89.4 89,3 
bis 39,4 M. bez. 
Kartoffelmehl September 15.70 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, September 1570 M. dez. 
Die Regultrungspreije wurden feſtgeſetzt: für 10055 auf 
135,25 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 116,00 M. p. 1 lo, 
I Rüböl auf 3 1 u p. Ctr., für Spiritus auf 38.30 M. per 
10000 Str. Proz. .) 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 


Bank-Diskontowoonssi v. 6. Sept. A . m Eisenbahn-Stamm-Aktien. JEisenb,-Prioritäts-Obligat. Auer kam: 8 95.90 Sd 1do. Weonslerbk., 5 414,00 bd Gum} Harwien 5 204, 90 wa. 
MEGA 2 8 T. |168,45 be Ham. 50. -L. 3 144,75 bz Aachen-Mastr. ] 2½ | 82, 10 bzG. ÄBresi-War- i 5 Darmstädter Bk.| 7 do. We Win 5 146, 00G 
den „m. 8 T. 20,43 be Lüb. 31 Altdamm-Colb| 5 |449,90 nz schauer Bahn| 4 — do. do, Zettel] 2½ 23 Anhalter — 46,90 br 
Farls en 8T. | 80,85 bzB.fKöln-M. Pr. ar Ya 442,50 bz Gr Berl. Pferde —4 Deutsche Bank., 9 212,00 bz 2 IBerl. Anh. , 7 134.50 b 
Wien anne 8 T. 169, 40 bzB |Mail. 45 Lire Eisenbahn. 3½ |104,50 8. 3 do.Genossensch) 5 [124,50 bz@ res. Lnk.... 8!/, 190,50 bed 
hallen. F 10T. 77,10 bz |Mail. 10 ret. — | 44,00 be Mainz-Ludwh. | 4 5 do.Hp.Bk.75pCt| 7 136,0 c JE] do. Hofm.|6 156,50 be 
Petersburg 9905 247,30 be Mein.7Guld-L.| — do. de, , es Ei Bes 5 Diso.-Command.| 8 |228,40 bz 5 | Chemnitz...) 6 |413,00 bed. 
Warschau 4½ . 8 1. 249,45 be [Oest. 1888851 372 Nordd. 1 Ss 102,50 G 8 Bam 8 [177,00 be 88 0 155 8 100 
Z TER PITOTeree do. 4 erL| — Oberschl. othaer Grund- 2 . V.— 
F do. (StargPos) 315 creditbank . 4 13,60 6 |=JGörlitz Körn. 10 245,75 bd 
Ge . — Ostp. Südbahn 4%, | Iorthern pad. I. e Ble 10 22875 E 8 3885 Pre 3 1 50 es 
Ne . do. do. 4 eipziger Credit Kr] auksoh .. bz 
0 . 5 Werrab. 4890| 4 Magdeb. Priv.-Bk| 57, [147,00 bes. ud. Löwe... 20 |340'25 be 
20 ranon- Tree Russ. 1864 Pr Marnb.-Miawk.| 2 | 88,00 bz 5 Maklerbank....... 5½ 413,10 e  |3|Pomm. ov....| 47, | 82,50 K 
Amerik.Not-1Dollars | 4,1525 bz@ J. 4, 1866 Pr. 5 5 4% Mecklenb.Hyp. u 13 |Schwarzk. . 42 ½ 285.80 bc 
Engl. Not.4Pfd.Sterl. 20,41 bz Türkenloose . 8 BArk: 3 19788 3 5 ee 8 161,00 bz 8 18 55 8 134,25 bed. 
stpr. Südb.... 97,50 bz ininger .- 2 . St. 
a A 8 10 Sal n za „ 53,30 be RR ‚Bank 7Optt....| 6 128,80 be = (sudenburg...| 20 |236,00 be b. 
Huss. Noten 400 fl.. | 249,85 de Stargrd-Posen| 4½ Franz. -Josefb. 4 Nee An . 85 17 
Russ. Not. ult. Sept.- 249.50 bed Werrabahn . 2, 76,80 e [O'K-Ludwigs- a Nordd. Grd.-Crd.| 8% Oppeln. Com.-F.| 6% [125.25 be 
do. do. do. OEl. | 2,1 ‚BObe 7 0 843 75 4 00,30 8 3 80 e 4 2809 5 Qester. Une 14% (Giesel)..| 2½ |106,30 b 
Deutsche Fonds f Grd.-Kr.-Pr. I 
„Deutsche Fonds u. Staatspap. Aussig- -Teptitzla5 Gold-Pr.g.|4 03,40 a. Dane do 3 (420.00 ea e 1 
Otsche. R.-Anl.| 4 404,890 bz Böhm. 90 8 e 5 19290 bea do. Ill. W. abg. 3155,50 C fpomm. Vorz.-Akt| 6 = „00 G. 
av. do. | 3½ 08,90 K 5½ 406,00 bz e eee Wi 1104,25 Ceſsesen Prov.-Bk.| 41a Gr.Berl.Pferdeb.|121/,1298,25 br G. 
de. do. 100,20 bz : N i LmbGzern.stfr| 4 | 98,60 G. ſosoh. Gr. 48. U Pr. Bodenor.-Bk 7 0 be 
Pras.oons.Ant.| 4 404.80 bed .G 5 1 10, do. do. 8 % A 425 11 8 W ! 12 30 c. ae csc 70pCt| 9%, a! 407,75 b 
1 5 En Stb. alt. g. 1 f 5 
a 106,20 br ons Gold 29,10 bzG IGoſſz. Karl-. 5 4,90 bz |do.Staats-l.il.| 5 p: do. 4 62.80 el“. HI 86. 6% % 108,28 be 
aue Anl. 1888 4 „ Graz-Köflsch...| 5, do. Gold-Prio.| 4 105, 00 8. 35 31107, 750 bz 0 Bor 9 9 85 
Sts.-Sohld-Soh| 3½ |100,60 bz do. Lokalbahn| 4 |103,40 .. 1 n 15 0 100014 100,20 & |An.-Westf.-.Bank| 7 
BerlStadt-Obl.| 3½ 102,0 bed. o.Nordwestb.| 5 114,75 26 Reichsbank........) 6,% 
N 5 bar bis f.. 412005] 104,30 bzG 
3 
4 
3 
.| 5 
2 


Albreochtsb gar 
Busch Gold-O. 
ux-Bodenb. l. 
Dux-Prag G-Pr 
89 
8 > Sohaffhaus.-Bk. ..| 6 
Ani.-Soheine..| 3¼½ |102,00 8. i hasb-Oedenb do. do. bis 189 Sohles. Bankver.| 51 
Fe 30 102.00 G Be a 2 85,80 bzG W Bad: 4 100,50 & ÄWwarsoh. . 10 
Berliner... 2,00 bz 10 1 de. Disoonto| 9 
de. 4% 1d % ee. Pap-Ant 2, ee Südöstr. a lazcoc W 78.30 05 [pemm. bein. 10,80 bed 
ee 104,90 bz do Y Silb.-Rt.| 4½ũ [101,60 G 5 de. Obligation 12.25 GC | do. 42 bis 1904 Industrie-Papiere 
de. do. | 3½ | 401,25 oz 4, Kronen. ze eee unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 105,80 be@lAllg. Elekt.-Ges. 239,00 b@ 5%, 434700 ke 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3_ | 84,30 tz. 5 4½ 0106.00 a. feen % 1402,00 @ | S erl. har — 728.00 de. |consolidation...| 8 442.50 bz 
mrk,neue| 31/ 402,75 0 Pein, tender 4% 88108 40. do. 8.-A.| 4106200 E. Pomm. Hyp. V. Vi. 4 103,0 bzG| ©, 93,75 bzG. |Court. Bgw...| 2½ J 14,50 be 
40. 4 5 2 Baltisohe gar.] 5 P.B. -Cr. unkb(rz4 40))5 [115,20 G 93,25 G fDannenbaum....| 3 413,00 G. 
5 Ostpreuss 37 101,00. 8 1 5 Pf. Sr. Ill. V. VI. (rz 100005 109,10 G. Donnersmarok .|6 157.00 brd 
= | Pommer.| 3½ [101,50 G. Els. gar 3 do. do. (rz115)]4,,447,25 f 4425,00 bz 2. 8 
31. de. 4 „Dom. g. do. do.X.(rz110)|4,,1143,25 G 148.00 G. Dtm. union P. A. 0 | 75,90 . 
Posensoh.| 4 101,40 8. Wrsoh.-Ter Kozl.-Wor. g. 4 |101,30 bz do. (rz100)]4 101,80 bzG 2 658700 bed. Eschweiler .. 8 459,80 bz@ 
K de. 3½ 400, 50 B. Wrsoh. Wien. 95 268,25 bz do. 1889 4 101,30 bz Er Kr = (rz 1000/3, 100, 20 bz& Een 659,00 & Gelsenkirohen....| 6 |182,50 U. 
Sohls. 1 Weiohselbahn Ku.-CharAs(0)| 4 101, 25 bz (rz100)|4 |405,25 bzG W. 10%, 237,60 bzG. Hörder Bergw. - 3 98,00 kB. 
IdsohlLt.A| 3½ [400,60 G. Amst.-Rotterd, 5 o. (05) 888 4 04,40 bz 0.00. Aach. 1900|3,,1404,30 d 22 5% 4108,45 be Huge GRW. 7 77,73 G 
do. 5 Ganads olf 2½ 55,30 be ur-Kiew oonv| 102.50 @ |Pr.Centr.-Pf.Com-O.13,,1401,20 be ler Lagerhof 2 23,0 @ |linowraol. Salz... 4%, | 56,00 bd. 
de. neu do. 3½ |100,40 G. 2. Gotthardbahn 72/, 486,80 az jL0sowo-Seb. .| 5 Pr. Hyp.-B.1. (rz120)|4,5 do.St.-Pr.5 123,25 B. iner BgW. . 6 |174,00,bzG. 
do. do. O. ; Ass.cs.1880A. 02,25 be Ital.Mittelm....) 0 | 96,20 bz jMosoo-Jarosl. | 5 do. do. VI.(rz110) Ahrens Br., Mbt.| 0 7,00 önig u. Laura. & |448,50 be 
Wetp.Rittr| 3½ 1102,00 G. „Gd. N ital.Merid.-Bah| 0 430,80 be do. Kursk g. 4 do. div. Ser. (r2100) 210,80 G geri. Book-Br....) 4 7,00 beg o. P. A. 
ge. neu. fl. 37¼ 40 4.90 bz. 0. Löttioh-Lmb..| , 32.50 bd. | do. ssen g. 4 102,0 & [de. do. (2100) [401,80 urG|Königsta. Ur. . 4,75 c auonham. ov....] 44, [103,10 bed. 
Pommer. 4 05,60 C. do. os. E.-B. 402.60 be Lux. Pr. Henril 4 79,00 6. do.Smolen.g.| 5 4,20 Prs. Hyp.-Vers.-Cert.\4 100,0 Landre Br....... 10½ 287,25 bz o oon. . 5½ 138,40 be 
5 [Posensoh.| 4 5,60 Russ 4 Staats ö Sohweiz.Centr| 5%,| Orel-Griasy 6.“ 4 do. do. : Münch. V.-Br. ...| 4½ 155,75 G. [Couis. Tief. St.-5.[O0 70 80 
= }Posensch.| 3½ 105,80 G. rente v. 1894 67.80 bed do. Nordost 6 146,80 be Poti- Tiflis gar. 5 Preuss. Hyp.-V. . Patzenhofer Br.] 13 296,00 bz do. P. A. 109,75 b f. 
5 Ereuss. . 405,60 G ; 420,60 G. do. Unionb. 4 152, e jRäsan-Kozl.g.|4 02,30 b |Soh. Bod.-Cr.b.190314 Sohultheiss- 8.42 [278,50 f |Marienh. Ktz. „..| 24, | 70,80 
© CSohles. . 4 105.80 6. do. neue. 2½ 408,70 bz Westsicilian. .| 3¼ 65,40 bd. jRäsan-Uralsk- Sohles. B. Cr. rz 1999/4 Hugger Br... 154,90 Obersohl. Bed 83,10 628. 
Bad.Eisenb.-A.|& 1405,10 G schwedische 3½ 1104,60 bzG. Obligat, „...., 4 103,006 fertig, dat. Sr n Bresi. Oelw. . 3% 88,50 bz» | do. Eisen- ind. 2 | 94,00 eg. 
Bayer. Anleihe 4 106,20 hz Schw. d. 1890| 3½ Rjaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. up. C. do. Sprit-A.-G. 143,90 bee. |Phönix. Lit. A. 6 |454,00 bzG. 
42 1 ! d 8 Rybinsk-Bol. 5 |10150@ f do. 40. ( Brodfabrik mu] 2 Pluto . m] 514 [451,00 bz 
Bram: 1 1 3 406,30 bd H Südwestb.gar.|4 403,00 G . 455 (rz110)|4 Butzke Metall 4 125 75 be do. St. P.-A.| 5½ 45 7.00 b 
de. de. 1886 3 39.50 528 Aitdm.Colberg 5 |122,00 E Fer g 3 1 ID 148,50 a 3278 8 
nn 8 n. ar.-Ter. g. . Ang 427,50 58 it 7 
Seien el. » Dorn ron x 5 = 15 ae bzB. |War.-wien ... | 4 On. F. Leopoldsh. 5 2.80 bz j|Ah-Anthr.Nassaul — | 87,00 bz@ 
rer g 5 3 Wiadikaw.0.g| 4 403,00 be Jan f. Rheinl... de. St. br. 25,00 @ |Riebeck Wb. 10 482,28 ke 
de, Staats-Ant.| 3 99,40 G 8 x 3 | Zarskoe-Selo- 5 B.f.Sprit-Prod.H 3% 78,20 bzG eh. F. Oranienb. fs 167,00 bz J|Schl. Zinkhüt'e.j42 240.50 6. 
= = 5 do. Administr. 99,20 bz ISzatmar-Nag. | 4 Berl. Cassenver.| 4 16700 8 Ch. F. Union. 8 125,75 bz do. do. St.-Pr. 12 [240,80 6. 
Loospapiere. do. Consol. 90 Marionb Mlawk 5 123,90 be nat. Gold-Obl.| 55,25 bz do.Handelsges.| 7 167, Panziger Oel-. 3 92,00 F |Stolb. Zink-H. „| 4 | 50,90 b 
Bad.Präm.-Anl| 4 |147,50bzG Uns Cid-Rent 108, 50 bæ Mecklb. Südb..| — Gotthardbahn 3½ do. Maklerver. ..| 6½ |129, 50 BG do. _ St. Pr. 10 196,0 G do. St.-Pr...| 6 |127,90 be 
Bayr. Pr.-Ant. | 4 160,10 G do. Kronen-R. . 9,80 bz Ostpr. Südb.... 5 149,75 bzG. il. do. Prod.-Hdbk. Disoh. Thonröhr|64/, |438,50 bzG. rarnowitz L. A. 0 44,25 be 
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